
Die Heger-Gruppe mit Haupt-
sitz in Enkenbach-Alsenborn
wird ihre Gießerei am Grün-
dungsstandort Enkenbach
schließen. Das sagte der Ge-
schäftsführende Gesellschafter Jo-
hannes Heger gegenüber der
RHEINPFALZ. Ab September werde
Heger nur noch am 2009 in Betrieb
genommenen Standort Sembach
(Bild) gießen. Von dieser Entschei-
dung seien 57 Mitarbeiter betrof-
fen, sagte Heger. Es sei ein Sozial-
plan ausgearbeitet worden und al-
len Betroffenen sei angeboten
worden, „unter gleichen Bedin-
gungen“ von Enkenbach ins sechs
Kilometer entfernte Sembach zu
wechseln, sagte Heger und beton-
te: „Wir müssen keinem Mitarbei-
ter kündigen.“ Der Standort Sem-
bach sei moderner und produkti-
ver, erläuterte Heger die Gründe
für die Entscheidung. |rjs
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Heger gießt ab September nur noch in Sembach

Im Unterwegssein zu Hause
VON DORIS THEATO

STEINWENDEN. Reisen ohne Ziel, der
Geist rastlos und dann haut Corona
die Bremse ins Leben von Michael
Moritz. Der Weltenbummler mit
Wurzeln in Steinwenden schreibt
darüber ein Buch, das berührt, mit-
nimmt und gelesen werden will.

Bücher über das Reisen gibt es viele.
Die einen sind echte Reisebücher, also
solche, die Orte darstellend beschrei-
ben, die anderen reihen sich eher un-
ter dem Begriff Erfahrungsbücher ein
und übermitteln vom Autor erlebte
Begebenheiten. „Namaste Corona!
Wie ein Dorf in Nepal mir die Welt
öffnete“ von Michael Moritz passt in
keine Schublade und will es wohl
auch nicht. Was der Autor auf 255 Sei-
ten zu sagen hat, nimmt gefangen –
egal ob das Buch aus Lust auf fremde
Länder aufgeschlagen wurde oder um
zu erfahren, was ein Pfälzer erlebt,
der mit allen Konventionen bricht,
seinen Job als Hochschuldozent auf-
gibt, sich von jeglichem Eigentum
trennt und einfach aufbricht.

Das Buch setzt ein, da war Michael
Moritz schon lange unterwegs auf
seinen Beinen, die meist das tun, was
sie am besten können: „weiterge-
hen“. Ohne den Flieger zu besteigen,
liegen die Mongolei, China, Myanmar
hinter ihm. Von Indien zieht es ihn
nach Nepal. Wirkliche Ziele kennt er,

Michael Moritz erzählt in seinem Buch von seiner langen Reise ohne Ziel
der im Unterwegssein zu Hause ist,
keine. Außer vielleicht das Ziel, ir-
gendwo seinen rastlosen Geist bändi-
gen zu lassen. Und dann kommt doch
ein Ziel ans Tageslicht: Michael Mo-
ritz will in Nepal die Liebe seines Le-
bens wiedersehen, seine Anna.

Sie treffen sich tatsächlich in Kath-
mandu. Und sie treffen auf Corona
und den Lockdown. Was dann in gut
fünf Monaten passiert, bannt Michael
Moritz aufs Papier. Später erst. Woher
sollte er denn auch gleich zu Anfang
wissen, was auf ihn und Anna zu-

kommt, die in Nepal so zielstrebig in
sein Leben läuft. Wollten sie doch ge-
meinsam weiterziehen. Es gab noch
so viele Länder zu entdecken. Daraus
wurde nichts, sie saßen fest, bauten
Reis an, erlebten Not, Ablehnung, den
Monsun und Zugewandtheit ...

Dem Autor gelingt ein Buch, das
packt, das mitnimmt. Es sind ehrliche
Zeilen, die nicht nach Effekten ha-
schen. Was wirkt, ist die Schlichtheit
der Erzählung von Dingen, die wohl
die Wenigsten je erleben werden. Ob
es die warmen Socken sind, die ihm

ein völlig Fremder schenkt, die alte
Honda, die ihn von Panik getragen zu-
sammen mit Anna zu dem Welldach
bringt, das für lange Zeit ein Zuhause
werden soll, oder ob er von der
Schlacht in dem kleinen Dorf erzählt,
die gegen Corona auf dem Reisfeld
stattfindet. Ehrlich schildert er auch,
dass er von Land zu Land gehetzt ist,
ohne dass seine Seele Anschluss hal-
ten konnte.

Ihm gelingt es immer wieder, den
Blick auf sein altes, zurückgelassenes
Leben zu lenken. Begegnungen mit
Menschen streicht er zwar nicht groß
heraus, gibt ihnen dennoch mit ein-
dringlichen Worten genau die Bedeu-
tung, die sie haben. Wie Puzzleteile
scheinen sich die Erlebnisse zu einem
Ganzen zu fügen. Sie verändern den
Autor und er schreibt darüber. Nicht
mit psychologischen Erklärungen –
Moritz schildert, was passiert, öffnet
den Blick auf ein fremdes Land, auf
Fremde und überlässt jedem Leser
das eigene Denken.

INFO
Lesezeichen: Michael Moritz: „Namaste
Corona! Wie ein Dorf in Nepal mir die Welt
öffnete“, Malik, 256 Seiten; 18 Euro.
Michael Moritz hat über seinen nicht ganz
freiwilligen Aufenthalt in Nepal auch einen
Film g mit Anna Baranowski produziert.
Am Dienstag, 9. August, 20 Uhr, läuft die
Filmpremiere im Broadway Kino in Ram-
stein mit den beiden Filmemachern.

Beim nächsten Mal mehr Gläser

VON GABY BÖHMER

LANDSTUHL. „Wer uns kennt, der
weiß, dass wir nie spielen, ohne dass
die Leute mitsingen“, sagen Franz
Jupp Dressing und Charly Müller von
Dressinger Acoustic Jam. Sie sorgen
am frühen Abend für Partystimmung
auf dem Alten Markt. Mit „Free Fallin“
von Tom Petty klingt es zunächst
sanft an. Später wird es rockiger. Bei
„Long Train Runnin'“ von The Doobie
Brothers hält es viele Besucher nicht
mehr auf den Bänken. Bis 22 Uhr wird
geklatscht, gesungen und vor der
Bühne getanzt. Mehrere hundert
Menschen verbringen einen herrli-
chen Sommerabend im Weindorf.
Hinter der Sommerlounge planschen
die Kinder im sprudelnd fließenden
Wasserspiel.

„Ich bin positiv überwältigt“, sagt
Christopher Molter, Veranstalter des
Feierwochenendes und Inhaber der
Cuvée Weinbar & Vinothek in Kai-
serslautern. Er blickt erschöpft und
zufrieden zurück. Mit derart großer
Resonanz hat er bei der zum ersten
Mal auf dem Alten Markt stattfinden-
den Veranstaltung „Wein am Markt“
nicht gerechnet. Am Freitag war die
After Work Party „super besucht“. DJ
Franz, fester Bestandteil der Haus-DJs
der Cuvée Weinbar & Vinothek,
mischte den Alten Markt auf. Am
Samstag konnten die Besucher einen
Weinprobenpass kaufen. Mit diesem
war es möglich, sich nach Lust und
Laune durch das Sortiment der teil-
nehmenden Winzer zu kosten. Neben
Champagner und Secco gab es erlese-

Tanzen vor der Bühne, sommerlich entspannte Abendstimmung, mitreißende Musik, erlesene Weine
und leckere Speisen – das „Wein am Markt“-Fest am Sonntagabend ließ kaum Wünsche offen.
Das erste Weindorf auf dem Alten Markt wird bestimmt nicht das letzte gewesen sein.

ne Weine der Weingüter Holz Weis-
brodt aus Weisenheim am Berg und
Schroth aus Grünstadt/Asselheim.
Wer danach noch nicht ins Wanken
geraten war, konnte mit der Musik
der Jam Brothers bis in die Nacht hin-
ein feiern. Am nächsten Morgen ging
es dann ab 11 Uhr mit dem Duo Hose-
latz beim musikalischen Wein-Früh-
schoppen in die nächste Runde.

„Wir hatten mit dem Wetter extre-
mes Glück“, meint Molter. Der Aus-
schank sei am Samstagabend mit Glä-
serspülen fast nicht nachgekommen.

„Essen und Trinken – es hat alles ge-
reicht. Aber beim nächsten Mal brau-
chen wir mehr Gläser.“ Gerade die
zahlreichen amerikanischen Gäste
hätten gerne ihre Trinkgläser – vor-
zugsweise die Dubbegläser – trotz
drei Euro Pfand mit nach Hause ge-
nommen.

Sabine und Gregor Schäfer aus
Landstuhl haben am Samstagabend
die stimmungsvolle Beleuchtung
durch Lichterketten und bunt ange-
strahlte Bäume auf dem Alten Markt
genossen. „Wir konnten es uns auf

den Sesseln in der Lounge bequem
machen, die Musik genießen, Wein
trinken und gegrillten Flammlachs
essen.“ Das Paar hofft, dass das Wein-
dorf im kommenden Jahr wieder auf-
gebaut wird. Molter geht davon aus,
dass die Veranstaltung eine zweite
Auflage im August 2023 haben wird.
Nachdem es in diesem Jahr beim
Stadtfest im September zwei statt
drei Bühnen geben wird, kann er sich
vorstellen, im kommenden Jahr auf
dem Alten Markt wieder mit einer
dritten Bühne präsent zu sein.
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Michael Moritz beim Reisanbau in Nepal. FOTO: ANNA BARANOWSKI

Sonnenschein, guter Wein und eine tolle Atmosphäre: Das erste Weindorf auf dem Alten Markt in Landstuhl war ein
voller Erfolg. FOTO: VIEW
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Jetzt im Buch- und Zeitschriftenhandel erhältlich.

2,00 Euro Ermäßigung für RHEINPFALZ-CARD-Inhaber 
unter w w w.espresso-gastroguide.de

Gleich zum kostenlosen espresso-Newsletter anmelden.


